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X Das ewig" ÖdeibUcbe in der Kunst X X
->

im
i s gibt nühts SIeues unter ber ©onne Siefer Slusfpruch, ben ber roeife

23en Slhiba in: Stiles fdjon bageroefen!" ummobelte, roirb beute roieber
in eklatanter .SBeife beftütigt; natürlich hommt roie immer unb überall
bie bolbe SBeiblidjheit audj bei biefer Slffaire roteber in SBetradjt. SBenn

uns febon im alten Seftamcnte bie ebrroürbige ©attin Stbrabams, grau ©aralj, ba«

burdj imponierte, bafj fie itjren ©emabl bem ir bafür natürlid) in erfter Sinte
SBerounberung gollen in hohem ©reifenalter mit einem Stammhalter überrafdjte,
fo roill bas roeiter nicbt gar fo oiel fagen, roetl bodj erfahrungsgemäß 31t fo einer
©adje geroöhnltdj jroet bagu geboren- SBas aber keutgutage unfere SÏÏatronen teiften
hönnen, bas ift audj nidjt oon îBappe. ©0 honnte man lefcter Sage lefen, bafj bte
behannte unb einft fefjr berühmte fiebgtgj übrige Sängerin Stbelina <ßattt roieber eine
fiünftlertournee nadj Stmeriha feftgelegt" Ijabe.

Sdjreiber Siefen, ein fdjon gtemlidj bejaljrter finabe bat einft als Sdjuljunge
ber göttlictjen Sioa" gugejubett unb hann mit beftem ©eroiffen fagen, bafj feine
Stimme nidjt mit jener ber Sßatti Schritt gehalten babe. SBie fie es anftcllte, biefe
phänomenale Sßradjtftimme fo roobl gu honferoieren, roirb ibr ©ebeimnis bleiben, ob
bie hüblen Slmerihaner biefe perlen auch nod) fo leudjtenb unb rein finben, ift eine
anbere grage. gjber aud) eine roeitere metbulafemitifdje ßünftlerin, gr. Saratj 93ernbarb,
ift es, roeldje im b°ben 23adtfifdjalter oon über fünfunbfedjgig 3abrcn nodj mit ibrer
fiunft recht biche tut natürlich immer nur bilblidj gefprodjen unb bie uns mit
einem ©aftfpiele beglüchen roill.

Saraufbin befdjlofj idj, trofe ber berrfdjenben ©luthi^e ganj haltblütig ber
berühmten 23üt)nenhünftlerin meine Slufroartung gu madjen ba id) es berausgebradjt
hatte, bafj bte herrliche Sarah in unferem Sanbe roeilt, um fämtlidje greilidjtbübnen
311 infpigieren, ba man, roie fie fagte, immer nodj etroas bagu lernen hann. SBo idj
bie Sioa traf, bas bleibt mein Sîebahtionsgebeimnis. Sobalb idj alfo ihren Sluf»
enthalt heraus gebüftelt hatte, liefj id) midj bei ihr melben unb hlopfte bann gang
gagbaft, meinen oollen Snteroietoermut gufammennebmenb, an bie Süre an.

,,©ntree!" flötete es mir oon 3nnen entgegen unb id) trat ein mit bem frifcheften
SBüchling, ber bei biefer fjihe noch aufgutreiben roar.

Slb, bon jour, Sïïonfieur, le biffipateur bes nuages" lifpelte bie ©öttttdje mir
engelsmilb entgegen, bitti, fiheb Sie au e djli ab," hörte idj bann gang beutliaj unb-
ftarr ob biefer beimatlidjen 33egrüfjung fudje icb juerft im 3immer umher, bann aber
fetje idj bie fiünftlerin an in ber STleinung, fte madje fidj ben Sdjerg, mit mir 23aua>
gu reben. STadjbem tdj fie aber etroas näher betrachtete, fanb idj, bafj biefes bei ihrer
bekannten Staturbefcbaffenheit rein unmöglich roäre.

3a, feljen Sie, Sïïonfieur," begann fie roieber, ich. ftubiere in jebem Sanbe
bic marhanteften ©tgentümlidjhetten unb ba id) in ber Schroeig ben Sialeht fo reigenb
finbe, roirb es mir ein Seichtes, ibn tabellos gu fprechen. Stber Sie roerben bei biefer
fjitje geroifj Surft haben, bie ©chroeiger baben ja immer Surft." Sarf tdj oiel»
leicht um ein ©las Simonabe bitten ober fonft fo etroas prichelnbes" unb bigofebt,
fie läfjt roirhlidje Simonabe auf ben Sifdj ftellen, aber td) tranh heinen Sropfen ba»

oon, benn roenn idj Simonabe fage, meine tdj immer ©hampagner. Slber, fo geht es,
bie 23efdjeibenen roerben immer mifjoerftanben.

SBenn Sure 23lätter nur nidjt immer roie bte Seutfdjen über meine ©ajlanh»
beit fpotten roürben; tob bin ja eigentlich fogufagen biefe." ©eroiß, bas finb Sie
audj, retgenbe Sarah", erroieberte tdj unb roollte ein 3ünbbölgdjen nehmen, um mir
bie offerierte 3iaarette angugünben. Slber rjerrjetj Siefes Sßedj ber 3erftreuung, an»
ftatt bas ©tretd)holg errotfdje td) einen ihrer ginger.

SBie hat es 3hnen auf ber Sournee in ©nglanb gefallen?" frug idj. Stdj,.
berrlidj, bie ©nglänberinnen finb gerabe fo btch roie idj, bte haben mir imponiert.
3cb fdjliefje fte audj ooll Sompatie für immer in meinen 23ufen ein!" STa, badjte
tdj mir, ba hat ja gerabe nicht oieles 33lah bartn. Saraufhin hielt icb es an ber
3eit, mich auch bünne gu machen, bamit fie mich nicht bich behommt. Stuf SBteber»

feljen in 3üricb", fagte idj unb roollte nad) meinem Stoch greifen, aber olj SIfalbeur,
es roar ber Slrm ber Sünftlerin. Sas hommt baoon, roenn man gerftreut ift

JP Badezeit. JP
©in 23ab im See, im Seich, im glujg
3ft jeht ein roahrer fjoebgenufj,
Sie reiche Sam', ber noble fjerr,
Sie gehn gum 33aben an bas Sïïeer.

gür Silagen, Stieren, Seber, fjerg,
gür ©id)t, 3fd)tas unb Slüchenfdjmerg
gliefjt irgenbroo ein SBäfferletn,
Sas heitenb roirht für alle Sßein.

SBer altgu feifj unb hugetrunb,
Ser mirb in Sarlsbab balb gefunb.
SBer gern ein biches 23äudjlein bätt',
fjolt fidj im grefjbab Spech unb gett.
Sïïarienbab hilft unbebingt
Sem, ber gern SBiegenlieber fingt.
SBer SBaffertreten roill mit güfjcn,
Ser roirb nach SBörisbofen müffen.
Sïïan babet auch in Schlamm unb Sanb
Unb fonft auch noch tn allerbanb.
Sïïan liebt fogar ben fumpf'gen Seich

llnb fdjlipft oergnügt im gröfdjenlaidj.
Unb oiele baben nur im Sübel,
Sie Sßrogebur ift audj nicht übel.

Starurheilfreunbe finb erpidjt
Slufs 33ab in Sonne, Suft unb Sidjt,
SBobet bas fileib fehr bünn unb leicht,
So bafj es bem ber ®oa gleicht.
Slucb gietjet fdjarenroeis ins S3ab

SBer 33äber gar nid)t nötig bat
Unb befjbalb nur ins SBabort reift,
Safj er mobernen ©hie beroeift.
Ser SIrgt mufj mandj Sîegept oerfebreiben,
SBeil Sie" nicht roill gu gaufe bleiben.

fjeufteber, ©chroinbel, STeroenteiben

Sinb redjt toillhomm' in foldjen 3etten,
SBo alle SBelt erhebt bte glügel,
3u fliegen über Sal Unb ijjügel.

3n Summa: Sem ber baben hann,
Sei's gräulein, Sïïabame ober Sïïann,
Sei es in Suft, fei es in Sonne,
3m See, im gluffe, in ber Sonne,

3m Sïïeer, im Sdjroefel, in ber Soole,
Slllüberall gereieb's gum SBoble

llnb mög oertängern es bas Seben,

Sies toünfcbet heute fehr ergeben

Unb groar ber 3ugenb roie bem Sllter
Ser untertän'ge STebelfpatter. W.

JP Der Zuhunftsfchädel. JP
6ab euch das nicht im Befinden

einen fürchterlichen Schlag,
als es hieß: die Schädel Ichwinden,
dünner werdend, jeden Cag?

So was muß zu denken geben,
denn man wünlcht und dieles wie?
für dies arge Erdenleben
irgendwelche Garantie.

Wenn nun untre Schädeldecken
dünner werden, alsdann wird
diefes Faktum nur bezwecken,
daß man leichterdings krepiert.

ITIachft du auf ein ITlenfcbenköpfchen
in gemütlich frohem Sinn
nichts als nur ein kleines Klöpfchen
ilt er meiftenteils Ichon hin.

Sowas ilt verdammt gefährlich,
und der dünne Schädel wird
meiner ITleinung nach betchwerlicb
wenn er ertt mal exiftiert.

Rettung gibts in dielem Falle
nur von unlerm Ungelcbick.
Wenn wir dumm nur bleiben alle,
dann bleibt auch der Schädel dick.

' Johannis Feuer.

Scbwuigfeft tn Zürich.
©s het mi basmal cbönne. freue
Uf b's Sdjroingfeft halt gar bfungerbar
Safj b'SBärner djo fi (nit gum Seue!)
© ganges Sohe, flottt Sdjar!
©s ft ba brunter roäger böfi"
3 bfinne mi jetjt bra no gang,
SBeifdj bert im Dberlanb no, 2töfi
S'r SBnfj grih u' b'r Stucht fjans.
fjoftettler ©brtgu ifdj nit bumme,
S'r Sîotb ©hlaus bert uo Sïïalterap.
Si nit bie letfdjte, glaub mer's numme,
Sie löh nit lugg, b'r Sonner neil
S'r 3ahle u 00 3nnertdjirdje
Se ifdj be no b'r Stbplanalp,
Si fdjtanbe ba, fo djäcb roie b'23irdje
U madje ihn Sadj nit halb!
S'r ©hropf, b'r Salgme, Sdjüpbadj ©hrifte
S'r SBalter, S3ärtfdji, Stuchi grang
Sie roärbe fttjf ba ufe mifdjte,
Sie madje Sïïufig gnue guem Sang!
STo ein ifdj bert, er madjt fit 3abre
Slüt meh am Sdjroinge, labt's la fahre,
Sodj nahm er hüt no alti 3toölft:
S'r SSëteran b'r ßönig Sölfi!

JP Hutomobîl tn Bern. JP
Das müllen wir den Bernern lallen
Das Gltürm" ilt dorten nicht beliebt,
Das naebgerad' in allen Gallen
Die Ruh', den Frieden hat getrübt:
Von vornen tuten, hinten ftinken,
ïïlit Staub bedecken lüald und F'ur
Ilt Ichuld, wenn wir von dannen hinken,
Begeben uns in flerztekur!

Von 10 Uhr früh bis 6 Uhr Abend
Die Straffe rechts vom Chunerlee

Ift Ruhe vor den flutlern habend
mir jetzt das fJeblte, was icb feb'!
Die Dampfer plätfehern auf und nieder
Idyllilcb die Beatenbucbt
Erfreut lieb jetzt der Ruhe wieder,
Die wir vergeblich dort gefuebt!

ÜJir danken denn von ganzem fkrzen
Dem bernilcben Regierungsrat
Der aufgefteckt lolcb' helle Kerzen
Den flutlern hier zu Cande bat.
Caßt nur die flutoftinker lebreien,
Dafür der ruhige Courift
Wird (icb von ganzer Seele freuen
Daß einmal Ordnung kommen ilt!

Fax.

Dtc enttäufchten Luzerncr.
tDartenö bei 6em fdjönften IDetter
in £u$ern am Pterrnalöftätter«
See auf ^eppeltn, ben ö3raf
ftanb man unb benat/m fid] btav.

^eppeltn, roie ausgeflügelt,
fam benn aud) etnljergeflügelt.
Unb man rief am £anbungspla£ :

^tppel, Keppel/ fomm, mein Sdjatj.

geppeltn fyat nid)t gelanbet
unb tft roeiter nur getnanbelt.
Poll Perjeiflung fat) Cujern
ZTTandje ^rau unb manchen ^err'n.
^eppeltn ol) ^eppelin ab,l

roarum tatft bu bies ber ïîîtna
unb bem ^ans, bem ÎTTar unb mir!
XHefes roar ntd)t fd)ön non bir.

SJauu

93on Slectjtsroegen! behauptet ber
^Coligift unb oerbot ben ßutfajern linfes-
gu fahren.

grau Stabtridjter : 3a roas? Sie finb:
ä na ume? Sie preftiereb's bibeime bin
ere fo ä S "

fjerr geufi: Sägeb Sie's nu ufe, bin ere

fo ä gmeine Söübih; es ftöhnb im
3biotihon 00 oiel grüfiger unb febinanter
Sache; roeg eme fo ä halbfetten Us»:

brüchlt bruebeb Sie b'Öluge nüb ä fo,
g'oerchebre."

grau Stabtridjter : 3ä mer fett halt boch-

meh ober roeniger 's Sectrolum roabre
unb fäb fett mer."

£jerr geuft: 3îebeb ©ie nu 3ürtbütfdj;.
toemer roilb tft, oerftabt mer ein am
beften i br Sïïueterfpradj."

grau ©tabtridjter: ©bönt roügerli nüb
fäge, bafj idj roeg bem £jüjli in ©ä^e
roär. ©uferein hät halt nie hä Surft."

§err geufi: Senn hänb ©ie en Son»

ftruhtionsfebler. 's ©cbönft ift na,
roemer biretts oerläcbe oor Surft mit
em nädjfte Sram roott in es ©ufbus-
fafjre unb mer uf em läije 5Berrong,

roartet. ©äb feil fcho "

grau ©tabtriajter : 93ittt neljmib, ©ie boo>
ä djli ©omang a unb fäb nähmeb ©ie."

gerr geuft: ©0, ©omang? SBie fett mer
bem, roenn b'©tabtoerroalttg bregis-

roähreb br grönbefäfong 's halb1

Sramneh ufnüetet, bafj nüb amat mel)
bie 3giborne brusdjönb, roette SBeg bafj
müenb fahre?"

grau ©tabtrichter: ,,©s tft roürhli roahr,
t glaube felber au, mer betti oieltidjt "

§err geufi: Süenb ©te mer nu nüb ä
fo gart flötet ©ägeb ©ie nu, bas fä
00 bene, roo bas unberbünbs hänb, ä

gang mtnbers gegnauerftüchli. Senen

ibri 5potreter ghörib i b'SBuchechronih,

bafj mer f hennt oor biefne."
grau ©tabtridjter: ,,©te finb fi halt au

a bas groäbnt, fie hänb 's na nie an»

berft gmadjt."
fjerr geufi: Sas finb halt berig 00 br

anbere Sïïueter, roon im fjeuet roänb
fajttffdjuehne unb a br SBiebnadjt heue."

Das exvig" Meiblicke in à Kunst.
s gibt nichts Neues unter der Sonne Dieser Ausspruch, den der weise
Ben Akiba in: Alles schon dagewesen!" ummodelte, wird heute wieder
in eklatanter Weise bestätigt; natürlich kommt wie immer und überall
die holde Weiblichkeit auch bei dieser Affaire wieder in Betracht. Wenn

uns schon im alten Testamente die ehrwürdige Gattin Abrahams, Frau Sarah,
dadurch imponierte, daß sie ihren Gemahl dem wir dafür natürlich in erster Linie
Bewunderung zollen in hohem Greisenalter mit einem Stammhalter überraschte,
so will das weiter nicht gar so viel sagen, weil doch erfahrungsgemäß zu so einer
Sache gewöhnlich zwei dazu gehören. Was aber heutzutage unsere Matronen leisten
können, das ist auch nicht von Pappe. So konnte man letzter Tage lesen, daß die
dekannte und einst sehr berühmte siebzigjährige Sängerin Adelina Patti wieder eine
Künstlertournee nach Amerika festgelegt" habe.

Schreiber dieses, cin schon ziemlich bejahrter Knabe hat einst als Schuljunge
der göttlichen Diva" zugejubelt und kann mit bestem Gewissen sagen, daß seine
Stimme nicht mit jener der Patti Schritt gehalten habe. Wie sie es anstellte, diese
phänomenale Prachtstimme so wohl zu konservieren, wird ihr Geheimnis bleiben, ob
die kühlen Amerikaner diese Perlen auch noch so leuchtend und rein finden, ist eine
andere Frage. Aber auch eine weitere methulasemitische Künstlerin, Fr. Sarah Bernhard,
ist es, welche im hohen Backfischalter von über fünfundsechzig Fahren noch mit ihrer
Kunst recht dicke tut natürlich immer nur bildlich gesprochen und die uns mit
einem Gastspiele beglücken will.

Daraufhin beschloß ich, trotz der herrschenden Gluthitze ganz kaltblütig der be-
rühmten Bühnenkünstlerin meine Aufwartung zu machen da ich es herausgebracht
hatte, daß die herrliche Sarah in unserem Lande weilt, um sämtliche Freilichtbühnen
zu inspizieren, da man, wie sie sagte, immer noch etwas dazu lernen kann. Wo ich
die Diva traf, das bleibt mein Redaktionsgeheimnis. Sobald ich also ihren
Aufenthalt heraus gedüftelt hatte, ließ ich mich bei ihr melden und klopfte dann ganz
zaghaft, meinen vollen Interviewermut zusammennehmend, an die Türe an.

Entree!" flötete es mir von Innen entgegen und ich trat ein mit dem frischesten
Bückling, der bei dieser Hitze noch aufzutreiben war.

Ah, bon jour, Monsieur, le dissipateur des nuages" lispelte die Göttliche mir
engelsmild entgegen, bitti, sitzed Sie au e chli ab," hörte ich dann ganz deutlich und
starr ob dieser heimatlichen Begrüßung suche ich zuerst im Zimmer umher, dann aber
sehe ich die Künstlerin an in der Meinung, sie mache sich den Scherz, mit mir Bauch
zu reden. Nachdem ich sie aber etwas näher betrachtete, fand ich, daß dieses bei ihrer
bekannten Naturbeschaffenheit rein unmöglich wäre.

Fa, sehen Sie, Monsieur," begann sie wieder, ich studiere in jedem Lande
die markantesten Eigentümlichkeiten und da ich in der Schweiz den Dialekt so reizend
finde, wird es mir ein Leichtes, ihn tadellos zu sprechen. Aber Sie werden bei dieser
Hitze gewiß Durst haben, die Schweizer haben ja immer Durst." Darf ich
vielleicht um ein Glas Limonade bitten oder sonst so etwas prickelndes" und oigoscht,
sie läßt wirkliche Limonade auf den Tisch stellen, aber ich trank keinen Tropfen
davon, denn wenn ich Limonade sage, meine ich immer Ehampagner. Aber, so geht es,
die Bescheidenen werden immer mißverstanden.

Wenn Eure Blätter nur nicht immer wie die Deutschen über meine Schlankheit

spotten würden; ich bin ja eigentlich sozusagen dick." Gewiß, das sind Sie
auch, reizende Sarah", erwiederte ich und wollte ein Zündhölzchen nehmen, um mir
die osferierte Zigarette anzuzünden. Aber herrjeh! Dieses Pech der Zerstreuung,
anstatt das Streichholz erwische ich einen ihrer Finger.

Wie hat es Ihnen auf der Tournee in England gefallen?" frug ich. Ach,
herrlich, die Engländerinnen sind gerade so dick wie ich, die haben mir imponiert.
Ich schließe sie auch voll Sympatie für immer in meinen Busen ein!" Na, dachte
ich mir, da hat ja gerade nicht vieles Platz darin. Daraufhin hielt ich es an der
Zeit, mich auch dünne zu machen, damit sie mich nicht dick bekommt. Aus Wiedersehen

in Zürich", sagte ich und wollte nach meinem Stock greifen, aber oh Malheur,
es war der Arm der Künstlerin. Das kommt davon, wenn man zerstreut ist

^ lkaâeseît. ^
Ein Bad im See, im Teich, im Fluß
Ist jetzt ein wahrer Hochgenuß,
Die reiche Dam', der noble Herr,
Die gehn zum Baden an das Meer.

Für Magen, Nieren, Leber, Herz,

Für Gicht, Ischias und Rückenschmerz

Fließt irgendwo ein Wässerlein,
Das heilend wirkt für alle Pein.
Wer allzu feiß und kugelrund,
Der wird in Karlsbad bald gesund.
Wer gern ein dickes Bäuchlein hätt',
Holt sich im Freßbad Speck und Fett.
Marienbad hilft unbedingt
Dem, der gern Wiegenlieder singt.
Wer Wassertreten will mit Füßen,
Der wird nach Wörishofen müssen.

Man badet auch in Schlamm und Sand
Und sonst auch noch in allerhand.
Man liebt sogar den sumpf'gen Teich
Und schlipft vergnügt im Fröschenlaich.
Und viele baden nur im Kübel,
Die Prozedur ist auch nicht übel.

Naturheilfreunde sind erpicht

Aufs Bad in Sonne, Luft und Licht,
Wobei das Kleid sehr dünn und leicht,
So daß es dem der Eva gleicht.
Auch ziehet scharenweis ins Bad
Wer Bäder gar nicht nötig hat
And deßhalb nur ins Badort reist,

Daß er modernen Ehic beweist.
Der Arzt muß manch Rezept verschreiben,
Weil Sie" nicht will zu Hause bleiben.

Heufieber, Schwindel, Nervenleiden
Sind recht Willkomm' in solchen Zeiten,
Wo alle Welt erhebt die Flügel,
Zu fliegen über Tal und Hügel.

In Summa: Dem der baden kann,
Sei's Fräulein, Madame oder Mann,
Sei es in Luft, sei es in Sonne,
Im See, im Flusse, in der Tonne,

Im Meer, im Schwefel, in der Soole,
Allüberall gereich's zum Wohle
And mög verlängern es das Leben,
Dies wünschet heute sehr ergeben

And zwar der Iugend wie dem Alter
Der untertän'ge Nebelspalter. >V.

^ Oer TukunftsscnZciel. ^
6ab euch äss nicbt im Kekinäen

einen fürchterlichen Schlag.
als es kiek: äie Scbsäel làinâen,
ciünner weräenä, jeäen Hag?

So was muk 2U äenken geben,
äenn man wllnlckt unä clieles wie?
für äies arge Lräenleben
irgenäwelcke garantie.

Aenn nun unlre Sckaäeläecken
äünner weräen, aisäann wirä
äieses Faktum nur bezwecken,
äak man leickteräings krepiert.

Mscklt äu auf ein Mensckenköpfcken
in gemütlick frokem Sinn
nickts als nur ein kleines lilöpfcken
ilt er meistenteils lckon kin.

Sowas ilt veräammt gekâkrlick,
unä äer ällnne Sckaäel wirä
meiner Meinung nack belckwerlick
wenn er erlt mal existiert.

kettung gibts in äielem falle
nur von unlerm îZngelckick.
Aenn wir äumm nur bleiben alle,
äann bleibt auck äer Sckaäel äick.

Jodsnnis fever.

Schwingtest in Rurich.
Es het mi dasmal chönne. freue
Af d's Schwingfest halt gar bsungerbar
Daß d'Bärner cho st (nit zum Leue!)
E ganzes Dotze, flotti Schar!
Es si da drunter Wäger bösi"
I bsinne mi jetzt dra no ganz,
Weisch dert im Oberland no, Rösi
D'r Wyß Fritz u' d'r Stucki Hans.
Hostettler Ehrigu isch nit dumme,
D'r Roth Ehlaus dert vo Malleray
Si nit die letschte, glaub mer's numme,
Die löh nit lugg, d'r Donner nei!
D'r Zwahle u vo Innertchirche
De isch de no d'r Abplanalp,
Si schtande da, so chäch wie d'Birche
A mache ihn Sach nit halb!
D'r Chropf, d'r Salzme, Schupbach Christe
D'r Walter, Bärtschi, Stucki. Franz
Die wärde styf da use mischte,
Die mache Musig gnue zuem Tanz!
No ein isch dert, er macht sit Iahre
Nüt meh am Schwinge, lahî's la fahre,
Doch nähm er hüt no alli Zwölfi:
D'r Veteran d'r König Dölfi!

^S? Automobil in Vern. ^
Das müllen wir äen Kernern lallen
Das tZstllrm" ilt äorten nicbt beliebt,
Das nackgeraä' in allen Lallen
vie kuk', äen frieäen kat getrübt:
Von vornen tuten, kinten ltinken,
Mit Staub beäecken ülalcl unä fflur
Ilt lckulä, wenn wir von äannen binken,
Kegeben uns in Aer^tekur!

Von w llkr frük bis à Ukr Abenä
vie Stralie reckts vom Dkuneriee

Ilt Kuke vor äen Autlern kabenä
Mir jet?t äas liebste, was icb leb'!
vie Kämpfer piälsckern auf unä niecler
IclvIIilck äie Keatenbucbt
Erfreut lick jet?t äer kuke wieäer,
vie wir vergeblick äort geluckt!

Air äanken äenn von ganzem k)er?en
vem bernilcken Kegierungsrat
ver aufgesteckt lolck' kelle Kerken
ven Aullern kier ?u Lanäe bat.
L,aöt nur äie Autostinker lckreien,
vsfür äer rukige Tourist
Airä lick von ganzer Seele freuen
vak einmal Oränung kommen ist!

^» fs---

Die enttäuschten Luserner.
Wartend bei dem schönsten Wetter
in Luzern am Vierwaldstätter-
See auf Zeppelin, den Graf
stand man und benahm sich brav.

Zeppelin, wie ausgeklügelt,
kam denn auch einhergeflügelt.
Und man rief am Landungsplatz:
Zippel, Zeppel, komm, mein Schatz.

Zeppelin hat nicht gelandet
und ist weiter nur gewandelt.
Voll Verzweiflung sah Luzern
Manche Frau und manchen Herr'n.

Zeppelin oh Zeppelin ah l

warum tatst du dies der Mina
und dem Hans, dem Max und mir l

Dieses war nicht schön von dir.
«M visu-u

Von Rechtswegen! behauptet der
Polizist und verbot den Kutschern links-
zu fahren.

Frau Stadtrichter: Ia was? Sie sind
ä na ume? Sie prestiered's diheime bin
ere so ä S "

Herr Feusi: Säged Sie's nu use, bin ere
so ä gmeine Söllhitz; es stöhnd im
Idiotikon vo viel grüsigcr und schinanter
Sache; weg eme so ä halbfeißen As<
drückli bruched Sie d'Äuge nüd ä so,

z'verchehre."

Frau Stadtrichter Iä mer seit halt docl>

meh oder weniger 's Tectrolum wahre
und säb seit mer."

Herr Feusi' Reded Sie nu Züridütsch;.
wemer wild ist, verstaht mer ein am
besten i dr Muetersvrach."

Frau Stadtrichter: Chönt wägerli nüd
säge, daß ich weg dem Hitzli in Sätze
wär. Euserein hüt halt nie kä Turst."

Herr Feusi: Denn händ Sie en

Konstruktionsfehler, 's Schönst ist na,
wemer bireits verläche vor Turst mit
em nächste Tram wott in es Sufhus-
fahre und mer uf em lätze Perrong.
wartet. Säb sell scho "

Frau Stadtrichter : Bitti nehmid Sie doch
ä chli Gomang a und säb nähmed Sie."

Herr Feusi: So, Gomang? Wie seit mer
dem, wenn d'Stadtverwaltig brezis
währed dr Fröndesäsong 's hall»
Tramnetz ufnüelet, daß nüd amal meh
die Igiborne druschönd, welle Weg daß
müend fahre?"

Frau Stadtrichter: Es ist würkli wahr,
i glaube selber au, mer hetti viellicht "

Herr Feusi: Tuend Sie mer nu nüd ä
so zart flöte! Säged Sie nu, das sei

vo dme, wo das underhänds händ, ä

ganz minders Hegnauerstückli. Denen

ihri Potreter ghörid i d'Wuchechronik,
daß mer s' kennt vor diesne."

Frau Stadtrichter: Sie sind si halt au
a das gwähnt, sie händ 's na nie
änderst gmacht."

Herr Feusi: Das sind halt derig vo dr
andere Mueter, won im Heuet wänd
schlifschuehne und a dr Wiehnacht heue."
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